
Parteilebens und tauschen Er­
fahrungen in der organisatori­
schen und politischen Arbeit 
aus.
So wurden im Gebiet Rjasan 
Konferenzen zu folgenden The­
men abgehalten: „Das Partei­
mitglied — ein aktiver Kämp­
fer der Partei“, „Die Sorge um 
die Reinheit der Reihen der 
Partei und hohe Anforderun­
gen an neu aufgenommene Mit­
glieder der KPdSU — ein Le­
bensgesetz der Partei und aller 
ihrer Organisationen“. Im Ge­
biet Jaroslawl wurden auf 
Konferenzen folgende Fragen 
behandelt: „Der XXIII. Partei­
tag der KPdSU über das An­
wachsen der führenden Rolle 
der Partei beim Aufbau des 
Kommunismus“, „Das* Statut 
der KPdSU über die hohe Ehre, 
Mitglied der Partei zu sein“, 
„Der Leninsche Stil in der Par­
teiarbeit“.

Die Konferenzen verlaufen ge­
wöhnlich sehr lebhaft und in­
haltsreich und zeichnen sich 
durch eine große Aktivität der 
Parteimitglieder aus. Das läßt 
sich in vieler Hinsicht dadurch 
erklären, daß die Parteiorga­
nisationen diese Konferenzen 
gründlich vorbereiten. Recht­
zeitig werden die Themen der 
Vorträge und einiger Diskus­
sionsbeiträge festgelegt, Refe­
renten bestimmt, methodische 
Anleitungen gegeben und Li­
sten der Literatur zusammen­
gestellt, die zum Studium 
empfohlen werden. In den Par­
teikabinetten werden gruppen­
weise und individuelle Konsul­
tationen zu Fragen durch­
geführt, die behandelt werden 
sollen.

Interessant verlief z. B. kürz­
lich in Tula eine theoretische 
Konferenz zum Thema: „Die 
Kader auswählen und erzie­
hen, wie W. I. Lenin es lehrte.“ 
An ihr nahmen Sekretäre, Ab­
teilungsleiter, Instrukteure des 
Stadt- und Rayonkomitees der 
KPdSU, • Sekretäre der Grund­

organisationen, Leiter von Be­
trieben und Institutionen so­
wie Funktionäre des Staats­
apparates, der Gewerkschaften 
und des Komsomol teil. An der 
Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Konferenz waren 
Mitarbeiter der Lehrstühle 
für Marxismus-Leninismus an 
Hochschulen, alte Kommuni­
sten und Veteranen der Okto­
berrevolution beteiligt. Die hier 
durchgeführte Diskussion ver- 
anlaßte die Partei- und Wirt­
schaftsfunktionäre, über vieles 
nachzudenken. Und bemer­
kenswert dabei ist, daß nach 
der Konferenz in den Grund­
organisationen Versammlungen 
abgehalten wurden, auf denen 
über die Verbesserung der Ar­
beit mit den Kadern, die Er­
höhung der führenden Rolle 
der Parteimitglieder, eine ver­

spricht man über die Weiter­
bildung der Sekretäre der 
Grundorganisationen und vie­
ler Funktionäre, darf man 
natürlich nicht vergessen, daß 
die Hauptform dieser Weiter­
bildung die tägliche praktische 
Unterstützung durch die ört­
lichen Parteiorgane ist. Für 
diese Hilfe gibt es vielfältige 
Formen; dazu gehören die Ent­
gegennahme von Rechen­
schaftsberichten, kamerad­
schaftliche Gespräche und 
gründliche, konkrete Anwei­
sungen auf örtlicher Ebene. 
Große Bedeutung haben auch 
die Einrichtung von Kabinetten 
für die organisatorische Partei­
arbeit und die Bildung metho­
discher Räte bei den Stadt- und 
Rayonkomitees der Partei auf 
ehrenamtlicher Basis. In den 
Kabinetten gibt es in der Regel 
Bücher, Broschüren und An­
schauungsmaterial zum Par­
teiaufbau, hier finden gruppen­
weise und individuelle Konsul­
tationen statt und werden me­
thodische Anleitungen zu ein­
zelnen Fragen gegeben.
In der gegenwärtigen Etappe

stärkte Kontrolle über die Aus­
führung der Direktiven von. 
Partei und Regierung gespro­
chen wurde. Scharfe, aber be­
rechtigte kameradschaftliche 
Kritik wurde an allen denjeni­
gen geübt, die keine Initiative 
zeigen und ihre Dienstpflichten 
und gesellschaftlichen Aufträge 
formell auffassen.
Das Wertvollste der meisten 
theoretischen Konferenzen be­
steht gerade darin, daß auf 
ihnen ein sachliches Gespräch 
über den Leninschen Arbeits­
stil, über die Normen und Prin­
zipien des Parteilebens, die 
Verantwortung eines jeden 
einzelnen Parteimitgliedes für 
die strikte Einhaltung dieser 
Normen und Prinzipien, für die 
Festigung und Erhöhung der 
Kampfbereitschaft ihrer Par­
teiorganisationen geführt wird.

des Aufbaus des Kommunis­
mus ergeben sich für die Par­
teiorganisationen sehr kompli­
zierte und verantwortungsvolle 
Aufgaben. Sie müssen schöpfe­
risch und sachkundig gelöst 
werden. Das Studium des Par- 
teiaufbaus ermöglicht es, sich 
besser in den Ereignissen und 
Erscheinungen des vielgestalti­
gen Lebens zurechtzufinden 
und entsprechend den Anfor­
derungen der Zeit Mittel zur 
Vervollkommnung der Arbeits­
formen und Arbeitsmethoden 
zu finden.
Um der weiteren Hebung des 
Niveaus der gesamten Arbeit 
willen sind die Parteiorgane 
berufen, sich mit allen Mitteln 
um eine allseitige Vertiefung 
der theoretischen und prakti­
schen Ausbildung der Kader zu 
kümmern und sie beim syste­
matischen Studium der Pro­
bleme des Parteiaufbaus und 
bei der unermüdlichen Meiste­
rung der Kunst politisch zu lei­
ten, zu unterstützen.

(Leitartikel aus „Partijnaja 
shisn“ Nr. 24/67, gekürzt)

Vielseitige Unterstützung durch die Parteiorgane

239


